
Holzwickede:  Waldesrauschen
(3)

Ungeachtet der Weltläufte und was es dort zu berichten und zu
bloggen sei, widme ich mich dem deutschen Wald, konkret dem
Hixterwald aka Sölder Holz.

Der Deutsche an sich hat zum Wald an sich ein besonderes
Verhältnis, die meisten Märchen und Mythen spielen dort. Das
liegt vermutlich daran, dass Deutschland noch im Mittelalter
größtenteils  von  Wald  bedeckt  war  und  alle  Geächteten,
Outsider, Räuber (bei Schiller auch „Libertiner“ genannt) oder
auch nur arme Leute, die sich vor irgendeiner marodierenden
Soldateska verstecken mussten, dorthin flohen oder schlicht
dort zu überleben versuchten. Der verirrte Wanderer, der im
nächtlichen Wald das Licht eines Hauses sieht, ist ein fester
Bestandteil vieler Erzählungen. Der Eisenhans („der Wald als
märchentypischerm  Sitz  des  Magischen“)  war  immer  mein
Lieblingsmärchen,  und  nicht  zufällig  ist  mein  liebster
Aufenthaltsort  der  deutsche  Wald  im  Komparativ  –  der
Dschungel.
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Der Hixterwald liegt südwestlich von Holzwickede (das Foto ist
von Norden aus aufgenommen worden – also hinten rechts.)

Mein Großvater ging mit mir oft zum Kellerkopfdenkmal also
known as 130er Denkmal. Das liegt südwestlich vom Hixterwald.
Da dieser früher aber viel ausgedehnter war, gehörte das
kleine Waldstück sicher dazu.

Im  Südwesten  des  Gemeindegebiets  befindet  sich  das  130er
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Denkmal  (auch  Kellerkopfdenkmal).  Am  steilen  Abhang  des
Kellerkopfes zum Ruhrtal hin wurde am 1. September 1929 das
Regimentsdenkmal für die im Ersten Weltkrieg Gefallenen des 1.
Lothringisches  Infanterie-Regiment  Nr.  130  (im  Volksmund
„130er“) eingeweiht.
Gebaut  wurde  diese  Gedenkstätte  nach  einem  Entwurf  des
Berliner Bildhauers Fritz Richter-Elsner von 1926 bis 1929 im
Geiste der damaligen Zeit zu Ehren und zur Erinnerung an die
gefallenen  Soldaten  des  Regiments,  unter  denen  sich  viele
einheimische  Soldaten  befanden.  Initiator  und  Stifter  des
Denkmals  war  der  130er  Soldatenverein,  gebildet  aus  den
überlebenden Angehörigen des Regiments.
Der  Kellerkopf  war  für  lange  Zeit  Ausflugsziel  und
Naherholungsgebiet. Heute findet lediglich zu Pfingsten eine
größere Anzahl an Menschen zum Kellerkopf, denn seit 1979
feiert  der  Förderverein  zur  Erhaltung  und  Pflege  des
Kellerkopfdenkmals jeden Pfingstsonntag dort ein Friedensfest.

Die einheimische Jugend hat ein ganz eigenes Verhältnis zu
derartigen  Denkmälern,  was  ich  (als  ehemaliger
Kriegsdienstverweigerer) schmunzelnd zur Kenntnis nehme.

Übrigens: Der Ausblick in das Ruhrtal ist zwar atemberaubend
schön, aber wohnen möchte ich auf dem Kellerkopf nicht, da die
nahe Autobahn ständig zu hören ist.



Und nun zum Hixterwald und dazu, dass Wikipedia teilweise auf
Agitprop hereinfällt. Der Wald war in der frühen Neuzeit das
Kohlerevier der Gegend. Die Zeugnisse der Bergbaus findet man
überall: „Pingen, Transportwege und Schachtreste der Zeche
Schwarze Adler.“ Die Zeche im Wald wurde kurz vor der
deutschen Revolution im 19. Jahrhundert geschlossen.
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Guckst du aber hier, Holzwickeder:

Am Emscherquellhof entsprang während der Bergbautätigkeit die
Emscher.  Durch  den  Bergbau  im  Hixterwald  versiegte  die
ursprünglich dort entspringende Emscher im 19. Jahrhundert und
kam hier am Emscherquellhof wieder zu Tage. Heute entspringt
die Emscher wieder im Hixterwald.

Quod  erat  demonstrandum.  Die  Emscher  entspringt  mitnichten
„südöstlich  von  Dortmund  bei  Holzwickede  (Kreis  Unna)  am
Haarstrang auf etwa 147 m ü. NN in einem Quellteich“, sondern,
wie man verschämt zugibt: „Genau genommen existieren mehrere
kleinere Rinnsale, aus denen die Emscher entspringt, die in
besagten  Quellteich  münden“.  Die  Emscher  entspringt  im
Hixterwald (auf dem 2. Foto von unten ist sie klar zu sehen).
Der so genannte Quellteich im Emscherhof ist nur Agitprop, mit
der  man  Besucher  dorthinlocken  will,  also  eine  Art
Holzwickeder  Disneyland,  inklusive  einer  Aussichtsplattform
auf einen Tümpel, den man uns als Emscherquelle verkaufen
will.

Der  Selbach  im  Osten  des  Hixterwalds  (3.  Bild  von  unten)
fliesst  übrigens  nach  Norden  in  die  Emscher,  die  in

http://www.burks.de/burksblog/pix/2011/07/300711_8gr.jpg
http://de.wikipedia.org/wiki/Historischer_Bergbaurundweg_Holzwickede
http://de.wikipedia.org/wiki/Emscher


Holzwickede  einen  Bogen  nach  Westen  macht,  aber  die
Ureinwohner von Sölde (meine Tante gehört dazu, die habe ich
gestern gefragt), nennen den Selbach auch „Emscher“.

Die Emscher liegt östlich der Lichtung, die ich ganz unten
fotografiert  habe  und  auf  der  ich  schon  vor  einem  halben
Jahrhundert  mit  meinem  Opa  gestanden  habe,  der  Selbach
westlich davon.


